
Podiumsdiskussion am 12. Mai 2026
im HNA-Medienhaus, Frankfurter Straße 168, 34121 Kassel.
Beginn 18 Uhr – Einlass 17.30 Uhr. Schnellinterviews, Statements,
fachkundige Auskünfte und Infos zu den Themen:

•Aktuelle Marktsituation

•Hausverwaltung
•Wohnen in Kassel

•Finanzierung

Eintritt ist frei!

Wir bitten um Anmeldung unter
Tel.: 0561 203-1324
(Mo-Fr. 9-16:30) oder per
E-Mail an alexa.breitling@hna.de

Öffentliches Expertenforum für Immobilien
Wie ist die aktuelle Situation auf dem Immobilienmarkt?

•Umbau/Modernisierung

Begrenzte
Teilnehmerzahl.
Melden Sie
sich jetzt als
Zuschauer an!

Wir möchten höflich darauf hinweisen, dass die
Veranstaltung für Privatmenschen vorgesehen ist.

OR-Code scannen
und Platz sichern!

Unsere Fachexperten:

Kerstin Braun Thomas Barth Stefan TrautChristian Wedler Mark Zimni Kai Koschella Oliver WoschekMarvin Pitsch Rene Baftiri
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Fritzlar-Homberg/Kassel –
Als bei seiner Frau Aneka eine
aggressive Krebserkrankung
diagnostiziert wird, zerbricht
für Olaf Dellit und seine Fami-
lie von einemMoment auf den
anderen die Gewissheit eines
gemeinsamen Lebens. Was
folgt, ist eine Zeit zwischen
Hoffen und Bangen, zwischen
Alltag und Ausnahmezustand
–undschließlichderAbschied.
Dellit war viele Jahre Redak-
teur bei der HNA in Fritzlar-
Homberg. Heute arbeitet er im
Medienhaus der Evangeli-
schen Kirche von Kurhessen-
Waldeck. Mit seinem Buch
„Die Achterbahn im Himmel“
hat er seine persönliche Ge-
schichte aufgeschrieben – an-
gestoßen nicht zuletzt von sei-
ner Tochter, die Angst hatte,
die Erinnerungen an ihre Mut-
ter könntenverblassen.
Das Buch ist mehr als eine

biografische Erzählung über
KrankheitundVerlust. Es ist ei-
ne eindringliche Auseinander-
setzung mit Trauer, Liebe und
der Frage, wie ein Leben wei-
tergehen kann, wenn ein ge-
liebter Mensch fehlt. Dellit be-
schreibt, wie Erinnerungen
tragenkönnen,warumRituale
wichtig sind – und weshalb
Trauer keinen festen Regeln
folgt. Im Gespräch erzählt er,
warum ihm die Passionsge-
schichte gerade in den dun-
kelsten Momenten nahege-
kommen ist, wo er Halt gefun-
den hat – und was „Auferste-
hung“ im Alltag bedeuten
kann.

HerrDellit,Ostern steht für
Leid, TodundAuferstehung
–wieerlebenSiedieseBe-
deutungheute, insbeson-
derenachpersönlichen
Verlusten?

Das ist eine schwierige Frage.
Ich kann aber sagen, dass mir
die Passionsgeschichte in der
Zeit der Krankheit und des
Sterbens meiner Frau Aneka
nahegekommen ist. Die Dun-
kelheit und Trostlosigkeit im
AngesichtdesTodeskenne ich.
Ichkannaber zugleichderVor-
stellung viel abgewinnen, dass
Gott mit uns durch schwere
Zeitengeht.

GibteseinOsterfest, das
Ihnenbesonders inErinne-
runggeblieben ist –und
warum?

EswareinGründonnerstag, als
Aneka in Bad Zwesten nach ei-

nem CT eine verheerende Dia-
gnose bekam. Ab da wussten
wir, dass der Krebs nicht mehr
heilbar war. Sie reiste kurz da-
nach zu ihrer früheren Gastfa-
milie in die USA; diese letzte
Reisewar ihr sehrwichtig.Und
ichwarmit denKindern imUr-
laub an der Nordsee und be-
griff, dass es nicht mehr viele
gemeinsame Urlaube geben
würde.

Wasbedeutet „Auferste-
hung“ imAlltag für Sienach
einemVerlust?

Auferstehung ist ein zu großes
Wort. Aber es gibt viele kleine
Momente, die Hoffnung ma-
chen. Und es gibt die Erinne-
rungen, die wir bewahren und
lebendighalten.

WohabenSie indieser
schwerenZeitHoffnung
undHaltgefunden?

Meine Kinder brauchen mich
und ichbrauchemeineKinder.
Daneben sind es Freundinnen
und Freunde, meine und An-
ekas Familie und viele Men-
schen, die auf ihre Art gehol-
fen haben. Wir haben so viele
wunderbare Menschen um
uns, das empfinde ich als gro-
ßenSegen.

WiehabenSieals Familie
dieDiagnoseerlebtundden
AlltagnachderKrankheit

bewältigt?
Das lässt sich in der Kürze
kaum beantworten. Es gab ja
immermalguteZeitenundRü-
ckfälle, immer wieder Diagno-
sen.Daswareine langeZeit.Da
ist ein gewisser Alltag wichtig,
es ist abereinAufundAb.Nach
AnekasTodwaresnacheiniger
Zeit für mich gut, dass ich wie-
der einen Arbeitsalltag
und meinen Sport, das Fech-
ten, hatte.

WelcheRituale, Erinnerun-
genoderGesprächehaben
beimTrauerngeholfen?

Wir haben viele Fotos von An-

eka, die uns begleiten. An
ihrem Todestag unternehmen
wir, wenn es irgendwie mög-
lich ist, etwas Schönes zu dritt,
die Kinder und ich. Und
manchmal gibt es unerwartete
Erinnerungen. So hat mich
neulich, neun Jahre nach An-
ekas Tod, eine frühere Schüle-
rin von ihr angeschrieben und
mir ein Souvenir geschickt,
das sie gemeinsam mit ihr auf
einer Klassenfahrt gekauft hat-
te.Dashatmich sehrberührt.

GabeseinenMoment, in
demSiewussten: Ichmuss
dieseGeschichteerzählen

oderdasBuch schreiben?
FürwenhabenSieesge-
schrieben?

Der eigentliche Auslöser war
meine Tochter Jule, die sich
Sorgen machte, dass sie ihre
Mutter vergessen würde. Und
manche Erinnerungen ver-
blassen auch bei mir. Deswe-
gen habe ich mich entschlos-
sen, Anekas und meine Ge-
schichte aufzuschreiben. Die
Idee zur Veröffentlichung kam
erst später. Wenn es anderen
Menschenhilft, das Buch zu le-
sen, finde ichdaswunderbar.

Gibteseinenbesonderen
MomentdesAbschieds, der
sich in IhrGedächtnis einge-
brannthat?

Nicht nur einen. Aber beson-
ders der, als die Kinder sich
zumletztenMal von ihrerMut-
ter verabschiedet haben und
Aneka sagte: „Wir sehen uns
imHimmelwieder.“

Wasbedeutet für Sie „Mut
zur Liebe“ imAngesicht von
Verlust?

Den Begriff haben Anne und
Nikolaus Schneider benutzt,
die mir ein Vorwort für das
Buch geschenkt haben. Bruce
Springsteen, den ich sehr
schätze, hat gesagt: „Grief is
the price we pay for having
loved so well.“ Übersetzt in et-
wa:Trauer istderPreis, denwir

für die Liebebezahlen.

WannhabenSiegemerkt:
Das Lebengehtweiter –
auchnach schwerenVerlus-
ten?

Die Feststellung, dass das Le-
benweitergeht, ist letztlichba-
nal. Aber es geht, besonders
am Anfang, nur sehr schwer
weiter. Ichmerkeaber,dassdie
Dankbarkeit für das Lebenmit
Aneka größer wird und die
schmerzlichen Erinnerungen
etwas zurücktreten. Trotzdem
glaube ich, dass die Trauer uns
in irgendeiner Form immerbe-
gleitenwird.

WasmöchtenSieMenschen
sagen,diegeradeÄhnliches
durchmachen?

Mit Ratschlägen sollte man
sehr zurückhaltend sein, finde
ich. Aber einswürde ich sagen:
Niemand hat vorzuschreiben,
wie ein anderer trauern soll.
Ich glaube: Trauer ist so unter-
schiedlich wie die Menschen
selbst.

Undwenn Ihre Frauheute
diesenArtikel lesenkönnte
–waswürdeSie sagen?

Ich wünschte, ich wüsste das.
Vielleicht fände sie es falsch,
unsere Geschichte öffentlich
zu machen. Andererseits ha-
ben mir Leserinnen und Leser
gesagt, das Buch sei eine Lie-
beserklärung an Aneka. Wenn
sie es so empfinden könnte,
wäre ichglücklich.

INTERVIEW: MAJA YÜCE

VomMut zu lieben und mit Trauer zu leben
INTERVIEW Olaf Dellit über Abschied, Hoffnung und was „Auferstehung“ im Leben bedeuten kann

Ein stilles Licht der Hoffnung zwischen Abschied und Neubeginn: Kerzen erhellen in der Osternacht die Fraumünsterkirche in
Fritzlar. ARCHIVFOTO: OLAF DELLIT/NH

Olaf Dellit (52 Jahre), stu-
dierte in Göttingen und im
schottischen Stirling An-
glistik/Amerikanistik, Päd-
agogik und Publizistik.
Nach dem Volontariat in
verschiedenen Redaktio-
nen der Hessischen/Nieder-
sächsischen Allgemeinen
war er gut zwölf Jahre Re-
dakteur der HNA-Lokalre-
daktion Fritzlar-Homberg.
Seit Februar 2015 im Medi-
enhaus der Evangelischen
Kirche von Kurhessen-
Waldeck. Autor eines Regi-
onalkrimis, eines Kinder-

buches und eines 1973er-
Jahrgangsbuchs. Olaf Dellit
wohnt in Kassel, er ist ver-
witwet, hat zwei Kinder. Zu
den privaten Interessen ge-
hören das Sportfechten,
Schottland, Literatur und
viele Arten von Musik.
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ZUR PERSON

DasBuch
DasBuch„DieAchterbahnim
Himmel:oder:waseinblauer
ToastermitderTrauerum
meineFrauzutunhat“von
OlafDellit istalsTaschenbuch
imOvis-Verlagerschienenund
kostet18Euro.ZumInhalt:
WenneineDiagnosedieheile
Familienweltzerstört–die
MutterhatBrustkrebs ineiner
aggressivenForm:Wieerlebt
eineFamiliedasHoffenund
Bangen?Wie istes,wenndie
MutterundEhefrau
stirbt?Wiegehtesdanach
weiter fürdieverbliebene
Familie?AufdieseFragen
suchtderAutorAntwor-
tenunderzählt,wieseine
FamiliedurchdieseZeitge-
kommenistundwarumer
trotzallemdankbar ist. may


